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Nr. 30.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 27. Jan. Unſere zweite Kammer

dürfte wohl nicht vor Ende des k. M. zuſammentreten. Es wird
die Oppoſition mit jedem Tage mächtiger unmoglich läßt ſich's
abſehen wie dies gehn wird. Schon trifft man Anſtalten neue
Petitionen einzureichen um die bisherigen zu unterſtutzen. Na
turlich fehlt es nicht an Uebertreidungen. Die Dinge haben ſich
ſeit zwei Monaten um Vieles verändert. Was die Stellung der
zweiten Kammer der Regierung gegenüber anbelangt, ſo iſt ſolche
ſehr einfach ſämmtliche Mitglieder haben ihre Anſichten in den
verſchiedenen Sektionen zu Protokoll gebracht. Aus allen dieſen
einzelnen Meinungen iſt ein Reſume gezogen und der Regierung
vorgelegt worden.

Frankreich.
Paris, d. 29. Jan. Die meiſten Blätter enthalten die

Meldung, das Miniſterium habe in Maſſe ſeine Demiſſion er
beten und erhalten. Man gibt dafur verſchiedene Grunde an.
Die Bureaux der Deputirtenkammer hatten hinſichts der Sup-
plementarkredite eine Oppoſition bewieſen, die die Miniſter er
ſchreckt hätte; die Herren Teſte, Schneider und Paſſy
hätten ſeit längerer Zeit, in Folge der Maßregeln die ſie fur
alle ihre Departements getroffen, allerlei Vexationen zu ertra-
gen gehabt. Endlich hätten die jüngſten Nachrichten aus Lon
don ernſtliche Debatten im Konſeil veranlaßt die Majorität der
Miniſter ſoll ſehr lebhaft ein Remplacement des Hrn. Seba-
ſtiani und die Zuruckberufung der Beurlaubten verlangt haben.
Der engliſch ruſſiſche Traktat ſei ihnen von ſo ernſter Natur vor-
gekommen, daß ſie es fur rathſam erachtet, Frankreich in einen
ernſtlichen Kriegszuſtand zu ſetzen. Es heißt, die Vermäh-
lung des Herzogs von Nemours werde im Marz ſtatt
finden.

Großbeitannien und Jrland.
London, d. 27. Januar. Jn der heutigen Sitzung

des Oberhauſes überreichte Lord Brougham eine
Bittſchrift von den arbeitenden Klaſſen der Grafſchaft Suf-
folk, in welcher dieſelben erklären, ſie hätten mit großer Be-
truübniß vernommen, daß dem Prinzen Albert vwocyentlich
1000 Pfd. von ihrem Erwerb gezahlt werden ſolle, und ſie

Halle, Mittwoch den 5. Februar

glaubten nicht daß es der Wunſch der Königin ſein könne, ih-
ren Gemahl auf dieſe Weiſe beſolden zu laſſen, ſondern daß ihr
einige böſe Rathgeber dies vorgeſchlagen hätten. Jeder arme
Arbeiter müſſe ſich und ſeine Familie durch eigenen Erwerb er
halten, und es ſei daher ſehr hart, daß einem von ſo weit her
kommenden jungen Manne, der nicht einen Schilling mitbringe,
ſo viel gegeben werden ſolle, um ſein Leben in Unthätigkeit ver
bringen zu können. Wenn Jhre Majeſtät ihren Gemahl nicht
zu erhalten im Stande ſei, dann mochte er ſeinen Lebensunter-
halt erwerben wie die Arbeiter von Suffolk. Der Lord-
Kanzler trug nun auf die zweite Verleſung der eigentlichen
Bill zum Behuf der Naturaliſation des Prinzen Albert an. Die
erſte war nämlich, wie es ſich jetzt zeigt, nur eine vorlaäufige
Maßregel geweſen um die Königin zu ermächtigen, eine Na
turaliſirungs- Bill mit Aufhebung früherer Beſchränkungen dem
Parlamente vorlegen zu laſſen. Jn dieſer Naturaliſations- Akte
ſind nun die beiden Hauptpunkte, daß der Prinz, ſobald er den
Unterthänigkeits- und Suprematie -Eid vor dem Lord- Kanzler
geleiſtet, in jeder Beziehung als ein in England geborner Un-
terthan des Konigreichs angeſehen werden und daß die Königin
ermachtigt ſein ſoll, ihm für ſeine Lebenszeit diejenige Stellung
und denjenigen Rang nach Jhrer Majeſtät im Parlament und
anderwärts zu verleihen, welche ſie fur angemeſſen erachten
möchte. Der Herzog von Wellington verlangte Aufſchub
dieſer Maßregel, indem er fand, daß die Bill nicht bloß dasje-
nige ſei, wofuür ſie ausgegeben werde, ſondern eine ſolche, die,
wenn ſie durchginge, die erlauchte Perſon, zu deren Gunſten
ſie laute, über die Prinzen vom Königl. Geblut ſtellen wurde.
Er wolle ſich jedoch der Bill nicht widerſetzen, ſondern darauf
antragen, daß ſie nächſten Freitag zum zweitenmal verleſen werde,
welcher Antrag genehmigt wurde.

Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes war an der Ta
gesordnung die Diskuſſion der neulich im Subſidien Aus
ſchuſſe nur vorläufig genehmigten Reſolution hinſichtlich einer
Bewilligung von 50,000 Pfd. jährlich fur den Prinzen Albert.
Herr Hume erhob ſich ſogleich und beantragte eine Reduzi-
rung dieſer Dotation auf 21,000 Pfd. die er um ſo mehr ge
rechtfertigt fand, als das Haus in der vorigen Seſſion ſich gegen
eine höhere Dotation fur den Herzog von Suſſex erklärt
habe. Die von Lord J. Ruſſell neulich angefuhrten Präce-



denzBeiſpiele wollte er nicht gelten laſſen. Herr Williams- gehen zu laſſen. Die Riiſenden beſtanden indeß auf der Abfahrt;
unterſtuützte den Antrag Lord Eliot aber erklärte, daß er ei-
nen Mittelweg einſchlagen und fur das vom Oberſt Sibthorp
beabſichtigte Amendement, die Dotation des Prinzen Albert auf
30,000 Pfund feſtzuſtellen, ſtimmen werde. Nachdem der
Kanzler der Schatzkam mer die urſprungliche miniſterielle
Reſolution vertheidigt und 50,000 Pfund als nothwendig er
klärt hatte, wenn Prinz Albert die ſeiner Wurde angemeſſenen
Einrichtungen ſolle treffen können ſprachen noch mehrere Mit-
glieder fur und wider, doch zeigte es ſich gleich, daß die Mehr
heit fur das Amendement des Oberſt Sibthorp war. Bei der
Abſtimmung über Herrn Hume's Antrag wurde dieſer auch mit
305 gegen 38 Stimmen verworfen Hierauf nahm Oberſt
Sibthorp das Wort, und erklärte, er daächte, daß,
ohne Jhre Majeſtät dadurch zu beleidigen, die Summe von
50,000 Pfd. zu groß ſei, und daß an deren Stelle 30,000 Pfd.
zu ſetzen wären. Nach längerer Unterbrechung durch lautes
Rufen: zur Abſtimmung! erhob ſich Lord John Ruſſell
und ſagte, es ſcheine ihm, daß nach Allem, was ſich zugetragen
habe, hier kaum etwas zu ſagen uübrig bleibe. Alles, was zu
bemerken geweſen, ſei ſchon vorgebracht, und Jhrer Majeſtät
Regierung muſſe bei der urſprunglichen Propoſition von 50,000
Pfd. beharren. Nach einigen ferneren Bemerkungen ſchloß er da
mit, daß er nicht anders könne, als zu erklären daß Jhre Ma-
jeſtat mehr verletzt worden ſei, als irgend ein Souverain, der
je auf dem Throne geſeſſen. Jn Sir Robert Peel's Rede
war das Weſentlichſte der Erklärung, daß ihm ſcheine, 30,000
Pfd. ſeien eine hinlängliche Dotation fur den Prinzen Albert,
ſo lange aus der Ehe mit der Königin keine Nachkommenſchaft
hervorgegangen wenn dieſe aber erfolgen ſollte, ſo wurde er
ſehr bereit ſein, eine ſolche Summe zu bewilligen, die hinrei-
chend ſein würde, die vergrößerte Ausgabe zu beſtreiten, und
ihn in eine Lage zu verſetzen, die der Wurde des Vaters einer
Königlichen Familie angemeſſen wäre. Das Amendement des
Oberſt Sibthorp wurde hierauf mit 262 gegen 158, alſo mit
einer Majorität von 104 Stimmen, angenommen und die
Berichterſtattung darüber auf den folgenden Abend feſtgeſetzt.

Jn Newcaſtle haben die Chartiſten eine zahlreiche Ver
ſammlung gehalten, um die nöthigen Maßregeln zur Rettung
der „Maärtyrer in Wales“ zu erwagen, wie es auf dem An-
ſchlagzettel hieß.

Der Globe theilt nachſtehende Nachricht des Limerick Chro-
nikle mit Wir vernehmen aus ſehr achtbarer Quelle, daß ein
Courier unſere Jndusarmee unter General Keane eingeholt
und ihr die uberraſchende Kunde gebracht hatte, der Uſurpator
Doſt-Mohammed ſei unerwartet mit einer ſtarken Armee
wieder in der Nähe von Ghizni erſchienen und drohe ſich wieder
in Beſitz dieſer Feſtung zu ſetzen. Der Ruckmarſch unſerer Ar-
mee wurde hierauf ſogleich eingeſtellt, und dieſelbe ſollte in Eil
marſchen nach Ghizni. zurückkehren, um daſſelbe gegen Doſt
Mohammed'“s Heer zu ſchützen.

Vom Cap hat man Berichte bis zum 4. Dec, erhalten,
welche die wichtige Nachricht von der Unabhangigkeits Erklä
rung der aus der engliſchen Kap- Kolonie nach Port-Natal aus-
gewanderten holländiſchen Bauern bringen. Sie haben beſchloſ
ſen, der engliſchen Regierung nicht länger unterthänig ſein und
lege Eindringen von Fremden in ihr Gebiet widerſetzen zu

Vermiſchtes.
Bruſſel, d. 28. Jan. Man berichtet, daß geſtern

ein ſchwerer Unfall auf der Eiſenbahn ſtatt hatte. Die Folgen
Des mit ſo großer Heftigkeit ausbrechenden Sturmes fuürchtend,
nahm der Chef der Station von Ans Anſtand, das Convoi ab-

das Convoi ſetzte ſich in Gang, ſah ſich aber bald genoöthigt,
Halt zu machen, indem zwei Wagen durch die Gewalt des
Windes umgeworfen worden waren. Einem Kinde wurde, wie
man ſagt, ein Arm weggeriſſen, einige andere Perſonen erhiel
3 Quetſchungen, und die Lokomotive ſoll halb zertruümmert
ein.

Ein Unglücksfall, der als warnendes Beiſpiel bekannt
zu werden verdient, ereignete ſich in Köln an dem vierzehnjäh
rigen Sohn einer Wittwe. Der Knabe hatte die Paſſion ſich

in Seiltänzer- und Herkuleskunſtſtücken zu üben, und zu ſolchem
Zwecke hatte er ſich auf einer Speicherſtube ein Seil geſpannt.
An demſelben befeſtigte er einen Strick, aus welchem er eine
Schlinge gemacht, um ſich vermittels derſelben, ſie ſich um den
Hals legend, kopfuber herunter- und hinaufzuſchwingen, Aber
dies Manöver, das er grade um die Mittagsſtunde und zwar
ohne Beiſein eines Andern vornahm, mißgluckte auf eine trau-
rige Weiſe. Als die Mutter, welche um das Lieblingsamüſe-
ment ihres Sohnes wußte und ihn eben wieder damit beſchäftigt
vermuthete, ihn zu Tiſche holen wollte, fand ſie ihn, am ge
ſpannten Seile-hängend, todt. Die Schlinge hatte ſich ihm am
Halſe zugezogen.

Bruſſel, d. 27. Januar. Man hat bemerkt, daß ge
ſtern während des Sturms eine große Anzahl Fledermäuſe todt
vom St. Michaelsthurme herab in den Hof des Stadthauſes ge
fallen ſind. Geſtern zwiſchen 4 und 5 Uhr hatten wir ein
ſchweres Gewitter, der Regen fiel in Ströömen, die Blitze kreuz
ten ſich von allen Seiten der Donner rollte, wie bei der ſtärk-
ſten Hitze alle Elemente ſchienen entfeſſelt, es war eine wahre
Waſſerhoſe. Der Wind war ſo heftig, daß die koloſſale Sta-
tue des heil. Michael auf der Firſte des Thurms des Stadthau-
ſes, die bis jetzt allen Sturmen widerſtanden hatte, beſchädigt
wurde.

Bei St. Goar iſt während des Sturmes am 21. Ja
nuar ein Nachen in einem Wirbel verſunken und mit den auf
demſelben befindlichen drei Menſchen untergegangen. Es wa-
ren ein Handelsmann aus St. Goar und ein Schiffer mit ſeinem
Sohn, der ihn überſetzen wollten. Der Vater hinterläßt eine
Frau von 69 Jahren, der Sohn eine Frau und zwei Kinder
beide waren arme Familienväter und nur weil ſie ſeit vier Ta
gen kein Brod im Hauſe hatten, entſchloſſen ſie ſich zu der ge
fahrvollen Fahrt.

Solothurn. Am windigen Abend des 21. Jan. ſoll
auf der Anhöhe der obern Hauenſteinſtraße, zwiſchen Holderbank
und Langenbruck, ein 16jähriges Mädchen durch einen Wind-
ſtoß fortgeriſſen und nach einer etwa zwei Scheibenſchuſſe langen
Luftreiſe von dem des erſchrockenen Kindes ſich erbarmenden
Aeolus ſanft und unverſehrt der Erde wieder gegeben worden
ſein.

m

Die vierte Säcular- Feier
der Erfindung der Buchdrucker kunſt

am Johannistage 1840.
(Vergl. Nr. 19. [Beil.] und No. 24., 26. und 28. des Couriers.)

Hamburg, d. 24. Jan. Die Jubelfeier der Erfindung
der Buchdruckerkunſt dürfte allen Anzeichen nach am 24, Juni
durch kirchliche Feier, ſolenne Diners und allgemeine Jlluminag-
tion begangen werden. Schon ſeit 4 Jahren iſt aus den wö
chentlichen freiwilligen Beiträgen der hieſigen Buchdruckergehülfen
dazu ein nicht unbedeutender Fonds geſammelt. Eine anfang-
lich proponirte dreitägige Feier dürfte ſchon aus dem Grunde
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unterble

geſtörte uchdrucke e.ganze Einrichtung des hieſigen Verkehrs einer ſolchen Einrichtung

ne en üböl, der Centner 104 thl.
Zu der Feier des großen

„da qußer dem vorher und nachher immer in wie
e chaftsbetrieb der Buchdrückereien ſelbſt au

widerſtrebt.

Stuttgart, d. 26. Jan.
Buchdruckerjubiläums ſind hier bereits alle Voranſtalten
eingeleitet. Als ſeiner der literariſchen Mittelpunkte Deutſchlands,
wird Stuttgart bei dieſer feſtlichen Gelegenheit ſeinen geiſtigen
Rang leuchten laſſen, und es iſt nicht zu zweifeln, daß die Repraä
ſentation der deutſchen Literatur würdig ſein wird. Die Bedenk
lichkeiten an andern Orten verſprechen unſer Feſt um ſo glänzen-
der zu machen als der Zuſtrom von Feſtbeſuchern, welche ſich
ſonſt mehr vertheilt hätten, ſich in Folge deſſen auf eine kleinere
Anzahl von Mittelpunkten concentrirt finden wird.

Kopenhagen, d. 28. Janugr. Auch hier wird wahr-
ſcheinlich das zu Johannis d. J. bevorſtehende vierhundertjahrige
Jubiläum der Buch druckerkunſt gefeiert werden. Die hie-
ſigen Typographen haben deshalb ſchon eine Verſammlung ge
habt und beſchloſſen, eine Einladung zu dieſem Feſte zu erlaſſen.
Ein Comite zur Regulirung des Näheren ſoll demnächſt ernannt
werden.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.

Nordhauſen, den 1. Februar.
Wegen U thl. 26 ſgr. pf. bis 2 thl. 6 ſgr. pf.

Roggen 17 1 21Gerſte 9 1 15Hafer 18 24Rüböl, der Centner 10 thl.
Leinöl, 10 thl.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige,

Am geſtrigen Tage entſchlief ſanft und
ſchmerzlos meine Nichte, Marie Thereſe
Merckell, welches theilnehmenden Verwand-
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzeigt

ſchafe verkauft.

Z. fr 2 5 R 7
am 2. März d. J

Prillwitz bei Pyritz in Pommern,
den 16. Januar 1840.

Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen Auguſt von Preußen

Rent- Amt.

8

Quedöltaburg, den 29, Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 55 thl. Gerſte 32 33 thl.Roggen 40 4 Hafer 204 21Rafſinirtes Rüböl, der Centner 11 thl.

Leinöl 107 10 tbl. nMagdeburg, den 1 Februar. (Nach Wispeln.)
40 574 thl. Gerſte 34 35 thl.
38 40 Hafer 22 224Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 2. Februarz Nr. 13.

Weizen
Roggen

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Wittig a. Petershagen. Hr.
Kaufm. Sanner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Liebrecht
a. Berlin.

Stadt Zuürich: Hr. Amtsrath Morgenſtern a. Hedersleben.
Hr. Kaufm. Muller a. Leipzig. Hr. Kaufm. Pfaff a.
Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Sagel u. Gruber a. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Beſchoren a. Schwerz. Hr. Stud.
Ewald a. Stettin. Hr. Kaufm. Hinfenburg a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Bachmann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Fiſcher a. Hanau.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Dr. med. Kornbeck u. Schweickle
a. Stuttgart. Hr. Baumeiſter Lange a. Magdeburg.
Hr. Ober Reg. Rath Nobbe a. Merſeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Heinrichſen a. St. Paul.
Hr. Fabr. Küchenthal a. Buhla. Hr. Part. Bolde a. Ol

denburg. Hr. Kaufm. Roſenthal a. Wörlitz.
x W r mu 2 S c c e e J S 2 J TMorgens H Uhr. lionirt,

Auch in dieſem Jahre werden Mutter-
gegenwärtig kürzlich Krankheitshal-

ber außer Activität gekommen und glaubhafte
Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufweiſen
kann, wunſcht wo möglich ſogleich oder ſpat
ſtens zu Oſtern ein Engagement zu erhalten.

Gefällige Anfragen bittet man Bruno'“
warte No. 566. parterre zu thun.

Einem hochgeehrten Publikum die erges
Halle, d. 8. Febr. 1840.

Johann Friedrich Merckell.

Bekanntmachungen.
Von dem Herrn Ober Präſidenten der

s Mehrere Tauſend Thaler ſollen
gegen hinlangliche Sicherheit im Ganzen oder

in einzelnen Poſten ausgeliehen werden.
Schriftliche Anträge unter der Chiffre

Provinz Sachſen iſt ohnlängſt eine aber B. J. befördert die Expedition des Couriers.

benſte Anzeige: daß ich mich, nach abge-
tegter Prüfung in Berlin, hierſelbſt als prak-
tiſcher Thierarzt niedergelaſſen habe.“ Mit
dieſer Anzeige verbinde ich das freundliche Ge
ſuch, mich geneigteſt mit gütigem Zutrauen

malige Sammlung milder Beiträge für die
ſeit längern Jahren unter den Namen Mar-

ſtalt, deren Hauptzweck die Erziehung und den 14ten Verlooſung von Staats-Beſſerung moraliſch verwahrloſter Kinder und Scchyſd- Scheeeee die re

junger Verbrecher iſt, in hieſizer Stadt zu
veranſtalten anbefohlen worden.

tions-Liſte, worauf der gegebene Beitrag zu
bemerken gebeten wird, geſchehen, der Ertrag

Gegen Vergütung von pro Cent
tins »Stift in Erfurt beſtehende An ubernehme ich auch zu der bevorſtehen-

tung, den ſich betheiligenden Beſitzern
Es wird daher dieſe Sammlung wie frü ſolcher Staatspapiere fur die gezogenen

her, durch das Herumſchicken einer Subſcrip unverlooſte Scheine zu liefern.
Der Banquier H. F. Lehmann

h. Halle. t

beehren zu wollen, was ich durch prompte
Bedienung zu würdigen und mir zu erhalten
ſtets bemuht ſein werde.

Reinsdorf, den 8. Februar 1840.
Friedrich Herbſt,

Thierarzt.
Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter

Ferdinand Heſſe,
aroße Ulrichſtraße No. ?0.

Verkauf und Verpachtungs-
Anzeigen.ſelbſt aber durch dieſes Blatt bekannt gemacht

werden.
Halle, den 1. Februar 1840.

Der Ober Burgermeiſter
(ger.) Schröner.

Bock- Verkauf.

a Zu gütiger Beachtung.
Ein gut gehaltener

ger Wiener Flügel von 7 Octaven
wird zum Verkaufnach gewieſen in
der Expedition des Conuriers.

1) Ein Allodial Rittergut, welches nur
9 Thlr. Abgaben, und ſehr ſchöne Gebäude,
180 Acker ganz gutes Land incl. 5 Acker
Wieſen hat, iſt ſofort mit Anzahung
fur 15,600 Thlr. zu verkaufen.

2) Zwei ſehr nette Landgüter mit ganz

dreichöri-

Der Verkauf von circa 300 Böcken aus
hieſiger Stammſchaferei beginnt

Eine perfecte Köchin, welche fortwährend
mehrere Jahre bei hohen Herrſchaften condi

guten Gebäuden, ſo wie zu jedem 6 Hu
fen bis 6 Hufen und 10 Acker, das ſchon



ſte Land, benebſt einem vollſtändigem Jn
ventarium, als: 4Pferde, 16 bis 20
Stück Rindvieh, 150 bis 200 Stück
Schaafe gehören, ſind von 18 bis 15,000
Thlr. mit der Hälfte Anzahlung ſofort zu
verkaufen. t

83) Ein in der beſten Lage einer Mittelſtadt
an der Leipziger Chauſſee ſehr frequenter,
mit ſchönen Gebäuden verſehener Gaſthof,
mit dem eleganteſten Zimmern und Mö-
bels verſehen, iſt mit allen Moöbels für
den billigen Preis fur 7000 Thlr. mit der
Hälfte Anzahlung zu verkaufen.

4) Wird zur Uebernahme einer Ritterguts
Pachtung Oſtern ein Cempagnon mit
5000 Thlr. baarem Vermögen geſucht und
letzterer die Bewirthſchaftung allein zu
übernehmen habe.

Kauf und Pachtungs Liebhaber haben ſich
zu wenden an das ökonomiſche Geſchafts
Bureau

Wieſenhaus bei Querfurt.
F. Schmidt.

Eine ſehr große Auswahl der neueſten
Ballblumen, jede Sorte, ſind von jetzt an
gefertigt vorräthig und werden zum billigſten
Fabrikpreis verkauft bei

E. Schuffenhauer.
Farbige Batiſte und Engliſch Leinen, jede

Art von Seidenſtoffe, zu Frühjahrshüten das
neueſte und paſſendſte, ſo wie alle Arten von
weißen Zeugen als Batiſt, Baſtard, Cam-
bric ſeidene und Zwirn Tulle in ſehr vielen
ſchönen Muſtern, kann ich als etwas ganz
neues und preiswurdiges empfehlen.

E. Schuffenhauer.
Baſt- und Spanplatten, ganz friſch gear-

beitet, ſind, jedoch nur in Schocken und Du-
tzenden, ganz billig zu haben bei

E. Schuffenhauer.
Bei Fr. Chr. Dürr in Leipzig er-

ſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:
Bibliſches Hiſtorienbuch fur Volks-

ſchulen worin 187 bibliſche Geſchichten,
treu mit den Worten der heiligen Schrift
erzählt und nach dem Kirchenjahre geord
net von D. Ferdinand Fiedler,
evangeliſchem Pfarrer zu Döbrichau bei

7

Heute Mittwoch Pfannkuchenfeſt
e Kühne auf der Maille.

Geſuch. Eine Schenkwirthſchaft im
Werthe von 14 bis 1800 Thlr. wird zu kau
fen geſucht. Offerten erbittet franeo 21

G. Scharf in Querfurt.
Auf dem Rittergute Quetz bei Zörbig

liegt eine bedeutende Quantität Hirſe zum
Verkauf.

Eine viel verbeſſerte Getreide Fege mit
eiſernen Radern, nebſt drei Fuß langen Sie-
ben, anſtatt der Riemen, welches jetzt alles
mit Eiſen verſehen, ſteht zum Verkauf beim
Schloſſermeiſter Anſin in Eisleben.

Nachdem ich durch die Güte E. Wohl-
löbl. hiefigen Magiſtrats zum Betriebe der
Gaſtwirchſchaft berechtigt worden bin beehre
ich mich, dem geehrten Publikum hierdurch an
zuzeigen, daß ich die Gaſtwirthſchaft in dem
Gaſthofe zu den drei Schwanen, Ranniſche
Straße No. 535 hierſelbſt uäbernommen habe.

Durch prompte Bedienung, gute und unta-
delhafte Speiſen und Getränke und möglich-
ſte Billigkeit werde ich mich bemühen dem
reiſenden Publiko vergeſſen zu machen, daß
dieſer Gaſthof, wenn auch in einer der ſchön
ſten doch in keiner der Haupthandelsſtraßen
unſerer Stadt gelegen iſt und ich lade daher
die reſp. Reiſenden ein mich recht häufig mit
ihrem werthen Beſuche zu erfreuen.

Meinen hieſigen ſehr geehrten Mitburgern
und auswärtigen Freunden empfehle ich mein
neues Etabliſſement und mich zur gütigen Be-
ruckſichtigung, und hoffe, daß ſie durch meine
Beſtrebungen zufrieden geſtellt werden ſollen.

Halle a. d. S. im Febr. 1840.
J. W. Mäler, ehemal. Oek.-Jnſpektor.

Ein junges Mädchen von geſetzten Jahren
und gebildeten Eltern ſucht ein Unterkommen
als Wirthſchafterin oder Geſellſchafterin.
Dieſeibe ſieht weniger auf Gehalt als gute
Behandlung darauf Reflektirende bittet ſich
zu melden unter der Adreſſe L. II. franco in
der Expedition dieſes Blattes.

Eine allhier befindliche ſehr frequente Bä-
ckerei, ſteht ſofort billig zu verpachten und ſo-
fort zu übernehmen. Alles Nahere durch den
Commiſſionair Supprian, Leipzigerſtraße
No. 316.

Torgau. Zweite durchaus berich-
tigte Auflage. Mit Stereotypen.
(14 Bogen. Preis 34 Sgr.)

Unter allen ähnlichen Sammlungen iſt dieſe
die wohlfeilſte und zugleich reichhal-
tigſte. Jm Verlauf von noch nicht zwei
Jahren wurde eine zweite Auflage noöthig
d die Zweckmäßigkeit dieſes Schulbuchs

von allen Recenſenten anerkannt.

Holz verkauf. Circa 30 geſunde ſtarke
Pappelſtämme, etwa eben ſo viel Ellern, 7
ſtarke Eichenſtänme, eine große Quantitat
PflaumenStämme, ſo wie mehreres anderes
geſundes Nutzholz, als Ahorn, Aepfelſtäm-
me 2e. ſollen Montag d. 10 Febr. früh 9 Uhr
auf dem Rittergute Kriegſtädt bei Lauch-
ſtädt gegen ſofortige Zahlung in Pr. Courant

öffentlich meiſtdietend verkauft werden.

Zum bevorſtehenden Frühjahte empfehle
ich meine friſchen ächten Gemüſe, Futter
und Blumen Sämereien in beſter Qualität
nebſt billigſten Preiſen. Da blos keimfähit
ger Saamen veräbreicht wird ſo werden ge
wiß meine geehrten Abnehmer zufrieden ge
ſtellt, wenn nicht Natur und Boden entge
gen wirken.

Eisleben, im Febr. 1840.
Ferdinand Kaiſer,

hinterm Kloſter.

Rohan oder Rieſen Kartoffeln, in
Scheffeln und Metzen, empfiehlt zu billigen
Preiſen

Eisleben im Febr. 1840.
Ferdinand Kaiſer

Madia sativa. Das allen Landwirthen
zu empfehlende neue Oel-Gewaächs, welches
das ſchönſte Speiſe- und Maſchinen Oel lie
fert, da es erſt bei 20 Grad R. Kälte gerinnt,
verkauft à b 6 Sgr.

Eisleben im Febr. 1840.
Ferdtnand Kaiſer.

Ein junger Hund, Dogge, iſt zugelau
fen im Gafthofe zur goldenen Roſe.

4 und 5 Zoll vreite Wagenreife bei
Albert Hagemann.

Sonntag den 9. Februar iſt Pfannkuchen-
feſt wozu ergebenſt einladet

Kanitz in Löbejün.
Als Maurermeiſter empfiehlt ſich

und bittet ergebenſt um geneigte Auf-
trage

Halle, den 4. Februar 1840.
T. Friebus,

Karzerplan No. 244.
Concert- Anzeige.

Freitag d. 7. Febr. 1840.
Großes Vocal- und JnſtrumentalComxert

gegeben von

Johanna Schmidt.
Erſter Theil.

1) Ouvertüre aus Fidelio von Beethoden.
2) Duett für Sopran- und Baritonſtimme
von Roſſini. 3) Violinſolo Hugo Zahn).
4) Cavatine aus Robert der Teufel von
Meyerbeer.

Zweiter Theil.
1) Quartett aus Zaide von Mozart.
2) Concertino fur die Violine von G. Schmidt.

3) Sopran- Arie mit Chor von Meyerbeer.
4) Feſt-Ouverture auf die ruſſiſche Volks-

hymne von G. Schmidt.
Billets zu dem Subſcriptionspreiſe von

124 Sgr. ſind in der Buchhandlung des Hru.
Knapp und bei Hrn. Kitzing in der Erme-
lerſchen Tabackshandlung zu haben.

An der Kaſſe koſtet das Billet 15 Sgr.
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